
Die Kanalsanierungsoffensive 2025, die Anfang September 
am Hans-Schwier-Berufskolleg in Gelsenkirchen stattfand, 
war eine praxisnahe Lernplattform für 83 Auszubildende im 
dritten Lehrjahr zur Fachkraft Rohr-, Kanal- und Industrie
service (RKI). Nach einer Einführung in die Sanierungsverfah-
ren im Klassenraum erhielten sie auf dem Freigelände der 
Schule anschauliche Vorführungen, konnten selbst Hand an-
legen und sich mit den erfahrenen Fachleuten austauschen. 
Acht Mitgliedsunternehmen des neuen Bundesverbands Gra-
benlos, einer Verschmelzung der Altverbände RSV und GSTT, 
waren mit modernem Equipment (Abb. 2) und erfahrenem 
Fachpersonal (Abb. 3) nach Gelsenkirchen angereist und ver-
mittelten den Auszubildenden mit ehrenamtlichem Engage-

ment und viel Begeisterung Wissen zu grabenlosen Sanie-
rungsverfahren. Alle Mitwirkenden hatten das gemeinsame 
Ziel, den Nachwuchs für die bevorstehende Prüfung und die 
zukünftige Berufstätigkeit in der Sanierung stark zu machen. 
Im nächsten Jahr werden erstmalig die angehenden Umwelt-
technologinnen und -technologen für Rohrleitungsnetze und 
Industrieanlagen teilnehmen (siehe Infokasten auf S. 28).

Praxis zum Anfassen: Lernen mit allen Sinnen
Das Konzept der Kanalsanierungsoffensive ist einfach, aber 
wirksam: kurze Fachinputs, danach praktische Übungen 
draußen auf dem Gelände. An zwei Tagen standen unter-
schiedliche Themenschwerpunkte im Vordergrund:

Kanalsanierungsoffensive 2025 –  
gut ausgebildeter Nachwuchs 
als Schlüssel zur Zukunft
Zum dritten Mal fand in diesem Jahr die sogenannte Kanalsanierungsoffensive in der Berufsschule in 
Gelsenkirchen statt. An zwei Praxistagen vermittelten Unternehmen aus der Kanalsanierungsbranche 
Auszubildenden anschaulich und praktisch Know-how zum Anfassen und Mitmachen. Denn gut 
ausgebildete Fachkräfte werden dringend gebraucht, auch weil ein erheblicher Teil der unsichtbaren, 
erdverlegten Trink- und Abwasserkanäle und -leitungen in Deutschland sanierungsbedürftig ist.
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	▶ Reparaturverfahren: punktuelle Injektionen, Innenman-
schetten, Kurzliner sowie Spachtel- und Verpressverfahren

	▶ Renovierungstechniken: Sanierung ganzer Leitungsab-
schnitte und Schächte sowie Einsatz von Einzelrohr-Reli-
ning

Die Auszubildenden erhielten praxisnahe Einblicke: Sie ver-
folgten Vorführungen direkt am Objekt, konnten einen Fräs-
roboter selbst steuern und ein Sanierungsfahrzeug von innen 
kennenlernen. Dabei gab es Raum, Fragen zu stellen und die 
Abläufe aus nächster Nähe zu verstehen (Abb. 4). Nicht alle 
Ausbildungsbetriebe bieten ihren Kunden alle Sanierungs-
verfahren an, die zum Prüfungsstoff in der Ausbildung gehö-
ren. Daher können die Auszubildenden gerade für solche 
Verfahren, die sie nicht im eigenen Betrieb üben können, er-
gänzend zum normalen Unterricht praktisch und anschau-
lich wertvolle Kenntnisse erwerben. Am Ende jedes Tages gab 
es ein Quiz, bei dem das neu erlernte Wissen spielerisch über-
prüft wurde. Die Unternehmen stifteten Preise – kleine Ges-
ten, die für Motivation und Begeisterung sorgten.
	 Diese Mischung aus Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit ist 
es, die das Format erfolgreich macht. Es ist Ausbildung, Prü-
fungsvorbereitung, Netzwerkplattform und Imagearbeit in 
einem.

Der Funke sprang über
Die Auszubildenden, die Lehrkräfte und die Praktiker trafen 
mit sehr unterschiedlichen Erfahrungen, Erwartungen und 
Werten aufeinander, ließen sich aber auf das Miteinander ein 
und lernten voneinander. Die Fachkräfte aus den Mitglieds

Abb. 1 Gruppen­
foto auf dem 
Schulhof des 
Hans-Schwier-
Berufskollegs in 
Gelsenkirchen

Abb. 4 Intensiver Austausch 
zwischen einer Nachwuchskraft 
und dem erfahrenen Profi der 
Bluelight GmbH zum Schlauch­
lining einer Anschlussleitung
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Abb. 2 Praxis­
demonstration auf 
dem Freigelände: 
Ein Mitarbeiter der 
Uhrig Kanaltechnik 
GmbH erläutert den 
Auszubildenden 
den Aufbau und die 
Funktionsweise einer 
Quick-Lock-Man­
schette zur graben­
losen Rohrsanierung.

Abb. 3 Mit Freude bei der Sache: 
Niklas Janßen, Geschäftsführer der 
Umwelttechnik Franz Janßen GmbH, 
erklärt den Auszubildenden das 
Reparaturverfahren durch Injektion 
und gibt Einblicke in das Sanie­
rungsfahrzeug des Unternehmens.
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unternehmen brachten ihre Erfahrung 
und ihr Wissen mit. Sie gaben davon mit 
Überzeugung und Freude etwas an die 
Auszubildenden weiter (Abb. 5). Es liegt 
ihnen daran, zukünftige Fachkräfte zu 
unterstützen, damit ihre für die Gesell-
schaft überaus wichtige Arbeit in Zu-
kunft weitergeführt wird – auch wenn 
diese Bedeutung in der Bevölkerung 
nicht immer erkannt wird.
	 Die Auszubildenden wiederum muss-
ten sich zunächst auf die Situation ein-
lassen. Der Funke sprang aber im Laufe 
der Veranstaltung über. Sie machten 
praktische Erfahrungen und lernten die 
grabenlosen Sanierungsmethoden im-
mer besser kennen. Darüber hinaus 
konnten sie sich auch mit digitalen 
Techniken und Verfahren vertraut ma-
chen, die ihr Ausbildungsbetrieb nicht 
ausführt. Wichtig ist, dass die Auszubil-
denden erkennen konnten, mit ihrer 
Berufstätigkeit nachhaltige, für die Ge-
sellschaft wertvolle Lösungen anbieten 
und Verantwortung für die Gestaltung 
unserer Zukunft übernehmen zu kön-
nen. So dient ein Job in der Kanalsanie-
rung nicht nur als Beruf für den Lebens-
unterhalt des einzelnen, sondern wirkt 
darüber hinaus als Beitrag zu Klima- 
und Ressourcenschutz. Bei der Kanal
sanierungsoffensive in Gelsenkirchen 
traf auch Erfahrung auf Innovations-

Abb. 5 Anschauliche Demonstration der MC-Bauchemie: Die Auszubildenden verfolgen aufmerksam die Sanierung eines Abwasserschachts –  
praxisnah vermittelt und mit großem Interesse aufgenommen.

Ausbildung „Umwelttechnologin  
oder -technologe für Rohrleitungsnetze 

und Industrieanlagen“
Seit 2024 werden Umwelttechnologinnen 
oder -technologen für Rohrleitungsnetze 
und Industrieanlagen ausgebildet. Sie 
lösen die Berufsbezeichnung Fachkraft für 
Rohr-, Kanal- und Industrieservice ab. Neben 
der Berufsbezeichnung wurden auch die 
Ausbildungsrahmenpläne modernisiert. 
Die Fachkräfte sorgen dafür, dass in der 
Abwasserinfrastruktur alles in Ordnung ist. 
Ausführende Unternehmen der Kanalsa-
nierungsbranche bauen im Auftrag von 
Netzbetreibern und privaten Grundstück-
eigentümern überwiegend grabenlos. Gra-
benlose Technologien sind klimafreundlich 
und ressourcenschonend. Die Umwelttech-
nologinnen und -technologen sind keine 
klassischen „Bauarbeiter“ mit schwerer, 
schmutziger Arbeit. Das Berufsbild hat sich 
zu einer Tätigkeit mit technologischem, 
ökologischem und gesellschaftlichem 
Anspruch weiterentwickelt. Die Fachkräfte 
sind überwiegend „oberirdisch“ im Einsatz – 
unterstützt etwa von ferngesteuerten 
Kameras, Roboteranlagen und speziellen 
Sanierungsfahrzeugen. Die Trinkwasser-

versorgung und die Abwasserentsorgung 
gehören in Deutschland zu den systemre-
levanten Bereichen und die zugehörigen 
Leitungsnetze zur kritischen Infrastruktur. 
Ihr Erhalt ist lebensnotwendig für uns und 
nachfolgende Generationen. Die Jobs dazu 
sind krisensicher, gute Weiterbildungsmög-
lichkeiten gibt es auch.

Weitere Informationen
›	� https://rsv-ev.de/umwelttechnologe-

umsetzungshilfen-für-ausbilder-sind-da
›	 �https://www.bibb.de/de/183382.

php#module183438
›	� https://www.recht.bund.de/

bgbl/1/2023/395/VO.html

Der Kontakt zur Geschäftsstelle des BGT – 
Bundesverband grabenlose Technologien 
(Verschmelzung aus den Vorgängerverbän-
den RSV und GSTT) ist möglich unter den im 
Adressblock aufgeführten Angaben.
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drang, gekoppelt mit der wachsenden Begeisterung für die 
sinnstiftende Tätigkeit in einer Zukunfts-, Hightech- und Um-
weltbranche.

Nachwuchsarbeit: Probleme sehen, Lösungen gestalten
Natürlich kennt die Kanalsanierungsbranche ihre Herausfor-
derungen: Fachkräftemangel, alternde Belegschaften, steigen-
de Arbeitsanforderungen … Der Tenor in Gelsenkirchen war 
jedoch ein anderer: Wir reden nicht nur über Probleme, wir 
gestalten Lösungen. Viele Betriebe engagierten sich ehrenamt-
lich und zeigten damit, dass die Förderung junger Fachkräfte 
eine echte Gemeinschaftsaufgabe über das Einzelinteresse des 
Unternehmens hinaus ist. Schulen wie das Hans-Schwier-
Berufskolleg öffnen ihre Türen und holen die Praxis direkt in 
den Unterricht, sodass die Auszubildenden Theorie und An-
wendung enger miteinander verknüpfen können. Der RSV 
bzw. BGT wiederum übernimmt die Rolle des Koordinators. Er 
bündelt die Aktivitäten und sorgt dafür, dass das Branchen
interesse gestärkt wird und sich Mitgliedsunternehmen ge-
meinsam im Sinne dieses Brancheninteresses engagieren. So 
entsteht ein starkes Netzwerk, von dem alle profitieren.
	 Motivierend war die Botschaft unserer teilnehmenden Mit-
gliedsunternehmen: Nachwuchsarbeit ist keine Belastung, 
sondern eine Investition. Sie schafft Bindung, Identifikation 
und eine positive Sichtbarkeit der gesamten Branche [1].

Grabenlose Technik als Beitrag zum Klimaschutz
Ein Aspekt, der in der Gesellschaft oft unterschätzt wird: 
Grabenlose Verfahren sind nicht nur wirtschaftlich und effi-
zient – sie sind auch nachhaltig. Da Straßen nicht aufgerissen 
werden müssen, entfällt ein Großteil des Baustellenverkehrs, 
vermieden werden so auch erhebliche Mengen an CO₂-
Emissionen. Gleichzeitig fällt deutlich weniger Aushub an, 
was Ressourcen und die ohnehin rar gewordenen Deponieflä-
chen schont und die Sanierung nachhaltiger macht. Zudem 
lassen sich Arbeiten wesentlich schneller abschließen, sodass 
Anwohner und Umwelt deutlich weniger belastet werden. 
Gerade für die Gewinnung von Nachwuchskräften ist eine 
nachhaltige Tätigkeit ein entscheidendes Argument.

Ausblick: Offensive als Impulsgeber
Die Kanalsanierungsoffensive 2025 hat gezeigt, dass Nach-
wuchsarbeit motivierend, praxisnah und gemeinschaftlich 
sein kann. Der Bundesverband Grabenlos plant, dieses Format 
weiter auszubauen und als festen Bestandteil der Nachwuchs-
arbeit zu etablieren. Ziel ist, regelmäßig Plattformen zu schaf-
fen, auf denen sich Nachwuchskräfte und Fachkräfte alters-
übergreifend begegnen, voneinander lernen und gemeinsam 
Verantwortung übernehmen. Denn die Zukunft der Branche 
liegt nicht allein unter der Straße, sondern auch in den Hän-

den jener, die sie sichern, also den jungen Umwelttechnologin-
nen und -technologen, die zusammen mit erfahrenen Kolle-
gen vielfältig vorhandene Aufgaben bewältigen.
	 Die Gewinnung sowie die gute und solide Ausbildung von 
Nachwuchskräften liegt im Interesse aller – der einzelnen 
Unternehmen, der Branche als Ganzes sowie der Gesellschaft. 
Das motiviert den Verband für grabenloses Bauen und seine 
Mitglieder, sich auch in Zukunft für Aktionen wie die Kanal
sanierungsoffensive in Gelsenkirchen zu engagieren [1].�
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 Nachwuchsarbeit ist keine 
Belastung, sondern eine Investition. 
Sie schafft Bindung, Identifikation 
und eine positive Sichtbarkeit der 

gesamten Branche. 
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HS®-Kanalrohrsystem
Den Klassiker – leistungsstark, vielseitig und lang-
lebig – gibt es nun auch als Funke Pipe2Pipe® 
(50 % CO2-Einsparung*) und Funke Plant2Pipe® 
(80 % CO2-Einsparung*). 

Nachhaltigkeit  
mit System!

*  Referenz ist das HS®-Kanalrohrsystem aus dem Jahre 2015 als  
100 %. Dem gegenüber steht das HS®-Kanalrohrsystem mit  
aktuellen Emissionswerten und die neuen Produktvarianten  
Funke Pipe2Pipe® und Funke Plant2Pipe®.
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